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Hr. 21 — 1923 Ziueites Blatt der „Börner Wod)e In Wort und Bild" den 26. TBai

Der iititöc 2cig.

3d) will! »lit btr aufftehèn,
I)u junger, golbner Dag,
2M! nußen bid) unb fdjaffen,
So oicl »teilt 3Iïi» oermag.

So eine Stuitbe 9lrbeit,
©b' nod) ber Sau» erwad)t,
fiiegt jener große Segen:
Das hub' idj fdjon oollbradjt.

Unb fenbet bann bie Sonne
Den (5ruf) bin übers Selb,
Saft' einen 9lugeitblid id),
2I3eiï bas mir wohlgefällt.

Siel taufenb junge Sltiinlein,
©rglißem bell im Dan,
Unb ftrebett, teufch, bas jtöpfdjcu,
hinauf, gen Dimmeis Stau.

O ©rbenïinb, erlebe,
S3as bie fRatur bit beut;
3m Si'üblidjt mußt bu wanbern,
3tt äRorgenberrlidjteii!

©mil 9iab elf itt g er.

Attentate tu ber Sdjtoeij.
3m 9lnfd)luß an bte Distuffion über

bas fiaufanner Attentat am 9luffahrts=
tage jdjreibt über biefes Dhenta bie
„^Rational 3eitung": Die attentate
auf Scbweigerbobett gebären jwar er»
freulidjerweife 311 ben fettenen ©reig»
niffett, aber aud) imfer Sattb bat in bett
lebten 3abwhntett leiber fdjon berartige
Untaten über fid) ergeben laffen mi'tffen.
9lm ftärtftcn in ber ©rintterung ber 3eit=
genoffen haftet ba einmal ber Stoib, ben
ber italiettifd)e 9luard)ift fined)eni am
10. September 1898 an ber erft 51jäb=
eigen 5laifcriit ©lifabetb oon Deftcrreid),
ber ©emabtin fiaifer Strang Sofcpßs,
oerübt bat. fiiicebctti wollte aus bent ba=
mais wie eilte Seudje graffierettben 9ltt»
ardjiftenbahn (bent ja wenige 3abre 311=

oor aud» Sräfibent Sabi ©arnot in
Sraittreid) 311m Opfer gefallen war) ir=
gettb eine beroorragenbe Serfönlidjtcit
erntorben, unb fo traf beim fein Dold)
bie auf einem 9tusflug ant ©eftabe bes
©ettferfees weilenbe öfterreidjifdjc fiai»
fori». Die ©enfer ©erid)te oerurteilten
fiucdjeni bann 311 lebenslänglidjer ©im
fperrung; aber balb umnadjtete fid) fein
(Seift oolienbs unb nadj wenigen 3al)=
ren würbe er bureb ben Dob oon feinem
Dafeiit ertöft.

Süufeinbalb 3abre nad) bei» Wittental
fiucdjenis, am 10. 3uni 1904, fdjoß bann
itt ©er» ber aus Suffifclj=SoIen ftarn
menbc 3ngenieur Sarott 3Inibfi) mit
einem Seooloer auf ben ruffifdjen ffie
fanbten Saleriati oon 3abowsft), unb

.oerwunbete ibn, wenn aud) nirf)t töblid);
als ©runb ber Dat gab 3lnihti) an, tab
bie ruffifdjen Sebörben itjm ©üter, bie
il)tn geborten, oorentbalten hätten.

SBeit gröberes 9luffeljcn erregte bantt
bie ©rmorbung eines barmlofen Sarifer
Srioatiers ©hartes Stüller bitrd) Dat»
jana fieontieff, eine ruffifd)e Stubentin;
Datjana hielt biefeu Denn Stüller für
ben oon itjr gehabten ruffifdjen Stinifter
Durttotoo unb fdjob ihn am 1. Sep?
tember im Dotel „3ungfrau" in 3nter=
laïen turgerhanb nieber. 91 ad) einer glätt».
genbeit Serteibigungsrebe Dr. DCIfrcb
Srüftleins oerurteilte bas Sdjwurgeridjt
in Dlfun am 28. Siärg bes folgenben
Sabres bie Däterin nur 3» oier Sabren
3ud)tt)aus, ab3iiglid) ein 3al)r Unter»
fucbungsb'aft, ferner 311 20 Sohren fian»
tonsoerweifurtg unb ben koftcu. 9tud)
Dntjana fieontieff würbe int ©efängnis
geiftesïranï unb ftarb balb barauf.

9tltd) in jenen früher» fällen banbelte
es fid) alfo bei Däfern ober Opfern
mehrmals um ruffifdje Staatsange»
hörige; wie heute, fo gingen aud) ha»
mais Ungiifriebenc ber ruffifdjen Segie»
rung unb ihren gugewanbten Orten mit
©ewalt 3U fieibe. Sit Sußlattb felber,
beut Damals nod) gariftifdjen, wollte bie
Seihe ber Opfer nidjt ettben. So fiel
im Sabre 1902 Sogoljepoff, SRinifter
für Solfsauftliärung, 1903 ©eneral Sog»
baitowitfd), ©ouoerneur oon Ufa, 1904
©eneralgouoemeur Sobrifoff 001t Sinn»
lanb, ferner Stiitiftcr Slehtoe, Sigegou»
oerneur 9lrtbrejeff, 1905 Sohnffon, Sro»
turator oon Sinntaub, ©roßfürft Ser»
gius 9lleranbrowitfd), ffiraf Scbumoloff,
Sfabthaupttnann oon Stostau, ©r»
triegsminifter Sadjaroff, 1906 SCRinifter»

präfibeitt Stoltjpin u. a. m. 9tad) oiel
längerer Saufe, ats fie barnats int 5Ruß=

lanb üblich waren, hat fid) bei uns ber
tiefbebauerlidje Sali ereignet; möge er
für lauge 3eit ber eingige bleiben, ben

wir 311 beîlagett haben!

Der Sunbesrat fehle bie Drattanben»
lifte für bie Soiumerfeffion ber Sunbes»
oerfammlung feft. Diefe tritt am 4. Suni
sufamnten. Die Draltanbenlijte enthält
93 Summern. film elften Sißungstage
werben im fRationalrat gur Sehaublung
tommeu: fiorreltion bes Stodalper»
faitals, britte SöHerbunbsfeffion, Seridjt
unb SRechnungen ber Sunbesbahnett; im
Stänberat: Sdjiffsregiftergefeb, Seridjt
bes ©citerais fißille. —

Die ftänherätlidje fiommiffion sur Se»
ridjterftattung über bie Siotiuiteit fincll»
wolf unb Daucourt betreffenb Die 2Bähl»
barfeit ber ffieiftlicheit in ben ^Rational»
rat befd)loß in 9lbweid)ting gum.ScfdjIuß
bes fRationalrates 0011t 17. filpril 1923
cinftimmig bie 9tnnahme folgenben Sor»
fdjlagcs 311 empfehlen: Die Suitbesoer»
fantmlung nimmt in guftimmenbem Sinne
kertutnis ooit ben Sdjluhfolgcrungen ber
bunbesrätlidjeit Sotfdjaft ooni 4. 9Iprit
1921 betreffenb bie SRotionen finelhoolf
unb Daucourt. Dtenad). wäre alfo bie
fReoifion bes fitrt. 75 erft bei fiel) bie»
tenber ©elegenheit uorgiuchnteit. —

Sergangene SSodje tagte in Dljun bie
natioitialrättid)e ffiefdjäftsprüfuugstom»
ntiffion gur Sehanbluitg' bes Serwaf»
tuugsberidjtes pro 1922. 9.Rit ben 3om»
miffionsberatüngen ocrbuubeit würben
Sefudje oerfchieberter Sunbesanftalten itt
Dhun, ber Suloerfabrit S3immis, ber in
Sntcrtalen untergebrachten Sureaus bes
eibgenöffifchett ftatiftifdjen Stntes unb bes
fiötfdjentals. Der lehtcre Sefud) ftcht
im 3ufammenhang mit ber SOÏotion Sei»
1er betreffenb SRafjitahmeit gegen bie
©ntoölferung ber ©ebirgsgegenben unb
betrifft insbefonbere bie Sunbeshilfe für
ben Straßenbau ®oppeitftein»5\ippcl, ber
mangels StUiangmittel nicht oollenbet
werben tarai. —

Die natioiiiolrätlidje üommiffion für
bie 3riegsmobilinad)ungstoftcn befd)Iöfj
bie 9lusfdjaltung einer SRillioit Scanten
gugunften ber 9tationalfpenbe für bebiirf»
tige 2Bef)rmänner. —

Die Sunbesbahntoriimiffiou bes 9îa»
tionalrates behanbelte am 17. bs. in
Sern eine lleibe ooit ©ingelfragen, itäni»
lid) Darabbau, Serfonalabbatt, 9lrbeits=
geit, fionturreugieruitg ber Sunbesbah»
neu burd) bie 9lutomobite, ©inführung
oon Driebwageit, flnfchaffung ber ele!»
trifdjen fiotomotioen fowie bioerfe Sia»
gen betreffenb bas 9?cd)ituitgswefen. Die
Sefdjleunigung ber ©lettrifitation würbe
nidjt- erörtert, weil biefes ©efdjäft ber
kommiffion noch nicht gugewiefett wor»
ben ift. Sott ber Sormulicrung oon So»
ftulaten würbe Umgang genommen, ©s
wirb auf bie Sotwenbigteit .hingewiefen,
bett Darabbau burdjgufiihren, fobalb bas
Sctriebsbcfigit oon 25 Stillionen f5ran=
lett ausgeglichen fein wirb, was ©nbe
biefes 3al)res ntöglid) fein biirfte. Die
fiommiffiott erllärte fidj mit einem wei»
teren Scrfoitalabbau einoerftanben, eben»
fo mit ber Serlängerung ber filrbeitsgeit
über ad)t Stuuben für einzelne Dienft»
tategorien, folattge bie außerorbentlidjen
Serhältitiffe anbaucrit. Sie ift ber 9ln»
fidjt, baß für bie Sefdjaffuttg Des Sta»
terials mit ©infdjluß ber fiotomotioen,
angefichtû ber Sage unferer 3nbuftrie,
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Der junge Tag.

Ich will mit dir aufstehen.
Du junger, goldner Tag.
Will nutzen dich und schaffen.
So viel mein Arm vermag.

So eine Stunde Arbeit,
Eh' noch der Lärm erwacht,
Liegt jener große Segen:
Das hab' ich schon vollbracht.

Und sendet dann die Sonne
Den Gruß hin übers Feld,
Rast' einen Augenblick ich.
Weil das mir wohlgefällt.

Viel tausend junge Blümlein,
Erglitzern hell im Tau,
Und streben, keusch, das Köpfchen,
Hinauf, gen Himmels Blau.

O Erdenkind, erlebe,
Was die Natur dir beut;
Im Frühlicht mußt du wandern,
In Morgenherrlichkeit!

Emil Nadelfinger.

Attentate in der Schweiz.

Im Anschluß an die Diskussion über
das Lausanner Attentat am Auffahrts-
tage schreibt über dieses Thema die
„National - Zeitung": Die Attentate
auf Schweizerboden gehören zwar er-
freulicherweise zu den seltenen Ereig-
nisseu, aber auch unser Land hat in den
letzten Jahrzehnten leider schon derartige
Untaten über sich ergehen lassen müssen.
Am stärksten in der Erinnerung der Zeit-
genossen haftet da einmal der Mord, den
der italienische Anarchist Luccheni am
10. September 1893 an der erst 51jäh-
rigen Kaiserin Elisabeth von Oesterreich,
der Gemahlin Kaiser Franz Josephs,
verübt hat. Luccheni wollte aus dem da-
mals wie eine Seuche grassierenden An-
archistenbahn (dein ja wenige Jahre zu-
vor auch Präsident Sadi Carnot in
Frankreich zum Opfer gefallen war) ir-
gend eine hervorragende Persönlichkeit
ermorden, und so traf denn sein Dolch
die auf einem Ausflug am Gestade des
Genfersees weilende österreichische Kai-
serin. Die Genfer Gerichte verurteilten
Luccheni dann zu lebenslänglicher Ein-
sperrung; aber bald uinnachtete sich sein
Geist vollends und nach wenigen Iah-
ren wurde er durch den Tod von seinem
Dasein erlöst.

Fünfeinhalb Jahre nach dein Attentat
Lucchenis, am 10. Juni 1904, schoß dann
in Bern der aus Russisch-Polen stam
mende Ingenieur Baron Jlnitzky mit
einem Revolver auf den russischen Ge
sandten Valerian von Jadowsky, und

.verwundete ihn, wenn auch nicht tödlich;
als Grund der Tat gab Jlnitzky an, daß
die russischen Behörden ihm Güter, die
ihm gehörten, vorenthalten hätten.

Weit größeres Aufsehen erregte dann
die Ermordung eines harmlosen Pariser
Privatiers Charles Müller durch Tat-
jana Leoutieff, eine russische Studentin;
Tatjana hielt diesen Herrn Müller für
den von ihr gehaßten russischen Minister
Durnomo und schoß ihn am 1. Sep?
tember im Hotel „Jungfrau" in Inter-
laken kurzerhand nieder. Nach einer glän-,
zenden Verteidigungsrede Dr. Alfred
Brüstleins verurteilte das Schwurgericht
in Thun am 23. März des folgenden
Jahres die Täterin nur zu vier Jahren
Zuchthaus, abzüglich ein Jahr Unter-
suchungshaft, ferner zu 20 Jahren Kan-
tonsverweisung und den .Kosten. Auch
Tatjana Leontieff wurde im Gefängnis
geisteskrank und starb bald darauf.

Auch in jenen frühern Fällen handelte
es sich also bei Tätern oder Opfern
mehrmals um russische Staatsange-
hörige: wie heute, so gingen auch da-
mals Unzufriedene der russischen Regie-
rung und ihren zugewandten Orten mit
Gewalt zu Leibe. In Rußland selber,
dein damals noch zaristischen, wollte die
Reihe der Opfer nicht enden. So fiel
im Jahre 1902 Bogoljepvff. Minister
für Volksaufklärung, 1903 General Bog-
danowitsch, Gouverneur von Ufa, 1904
Generalgouverneur Bobrikoff von Finn-
land, ferner Minister Plehwe, Vizegou-
verneur Andrejeff, 1905 Johnfson, Pro-
kurator von Finnland, Großfürst Ser-
gius Alerandrowitsch, Graf Schuwalosf,
Stadthauptmann von Moskau. Er-
kriegsminister Sacharoff, 1906 Minister-
Präsident Stolypin u. a. m. Nach viel
längerer Pause, als sie damals in Ruß-
land üblich waren, hat sich bei uns der
tiefbedauerliche Fall ereignet: möge er
für lange Zeit der einzige bleiben, den

wir zu beklagen haben!

Der Bundesrat setzte die Traktandcn-
liste für die Sommersession der Bundes-
Versammlung fest. Diese tritt am 4. Juni
zusammen. Die Traktandenliste enthält
93 Nummern. Am ersten Sitznngstage
werden im Nationalrat zur Behandlung
kommen: Korrektion des Stockalper-
kanals, dritte Völkerbundssession, Bericht
und Rechnungen der Bundesbahnen; iu>

Ständerat: Schiffsregistergesetz, Bericht
des Generals Wille.

Die ständerätliche Kommission zur Ve-
richterstattung über die Motionen Kncll-
wolf und Daucourt betreffend die Wähl-
barkeit der Geistlichen in den National-
rat beschloß in Abweichung zum,Beschluß
des Nationalrates vom 17. April 1923
einstimmig die Annahme folgenden Vor-
schlages zu empfehlen: Die Bundesver-
sammlung nimmt in zustimmendem Sinne
Kenntnis von den Schlußfolgerungen der
bundesrätlichen Botschaft vorn 4. April
1921 betreffend die Motionen Knellwolf
und Daucourt. Hienach.wäre also die
Revision des Art. 75 erst bei sich bie-
tender Gelegenheit vorzunehmen. —

Vergangene Woche tagte in Thun die
nationalrätliche Geschäftsprüfuugskom-
Mission zur Behandlung des Verwal-
tuugsberichtes pro 1922. Mit den Kom-
misfionsberatungen verbunden wurden
Besuche verschiedener Bundesanstalten in
Thun, der Pulverfabrik Wimmis, der in
Jnterlaken untergebrachten Bureaus des
eidgenössischen statistischen Amtes und des
Lötschentals. Der letztere Besuch steht
im Zusammenhang mit der Motion Sei-
ler betreffend Maßnahmen gegen die
Entvölkerung der Gebirgsgegenden und
betrifft insbesondere die Bundeshilfe für
den Straßenbau Goppenstein-Kippel, der
mangels Finanzmittel nicht vollendet
werden kann. —

Die nationalrätliche Kommission für
die Kriegsmobilmachungskostcn beschloß
die Ausschaltung einer Million Franken
zugunsten der Nationalspende für bedürf-
tige Wehrmänner.

Die Vundesbahnkominisfion des Na-
tionalrates behandelte am 17. ds. in
Bern eine Reihe von Einzelfragen, näm-
lich Tarabbau, Personalabbau, Arbeits-
zeit, Konkurrenzierung der Bundesbah-
nen durch die Automobile, Einführung
von Triebwagen. Anschaffung der elek-
irischen Lokomotiven sowie diverse Fra-
gen betreffend das Rechnungswesen. Die
Beschleunigung der Elektrifikation wurde
nicht erörtert, weil dieses Geschäft der
Kommission noch nicht zugewiesen wor-
den ist. Von der Formulierung von Po-
stulaten wurde Umgang genommen. Es
wird auf die Notwendigkeit hingewiesen,
den Tarabbau durchzuführen, sobald das
Betriebsdefizit von 25 Millionen Fran-
ken ausgeglichen sein wird, was Ende
dieses Jahres möglich sein dürfte. Die
Kommission erklärte sich mit einem wei-
teren Personalabbau einverstanden, eben-
so mit der Verlängerung der Arbeitszeit
über acht Stunden für einzelne Dienst-
kategorien, solange die außerordentlichen
Verhältnisse andauern. Sie ist der An-
ficht, daß für die Beschaffung des Ma-
terials mit Einschluß der Lokomotive»,
angesichts der Lage unserer Industrie.
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bie Ronturreng auf bas fnlanb be»

fchräntt werben foil. Schliehlich iff bie
Rommiffion ber Hebergeugung, bah bei
einem richtigen ©inoernehmen groifcfjen
3oll» unb Sunbesbabnoerwaltung unb
einer 3wcdentfpred)e'nben Organifation,
bei beiben genannten Rerwaltungen ©r»
fpamiffe erhielt werben tonnten. —

X>er Sunbesrat bat ben bisher prooi»
forifchen Ronfularbienft gu einem befini»
tioen Dienftgweig bcs politijcben Depar»
tements umgeftaltet. Der bisherige pro»
oiforifcbe ©hef, Ôerr Dr. Rarl Sensiger,
wirb bie fieitung weiter führen. —,

Der Sunbesrat hat bas Rommanbo
ber fnfanterie=Srigabe 4 interimiftifch
bem Ariiilerieoberft Sribel, SBaffenchef
ber Artillerie, übertragen. — 3um Rom»
manbanten bes forts Daillt) würbe er»
nannt Oberftleutnant £uguenin, i'm fiau»
fanne. — 3um Rommanbanten bes fn=
fanterie»Regiments 43 würbe Oberftleut»
nant Subolger, tu fiu3ern, ernannt. —

An Stelle bes uerftorbeneni £errn De»
coppet wählte ber Sunbesrat gum Ober»
forftinfpettor Gerrit Starius Retitmer»
met oon Roerbon, bisher forftinfpettor.

Als folge ber ©rmorbung RSorows»
tt)s fanbte Dfd)itfd)erin ber Schweiger»
regierung eine Aote, nach welcher bie

'Sooictregierung als ©enugtuung bie
ftrengfte Hnterfuchung unb Seftrafung
aller ber fahrläffigteit fchulbig befun»
benen Rerfonen 00m Sunbesrate ocr»
langt. Der Sunbesrat lehnte in feiner
Antwortnote bie oon ber Sooietregie»
rung geftellten forberungen unb bie
Serantwortung für ben Dob S3orowstps
entfchieben ab. Die oerfdjiebenartigften
©erüchte, bie in Serbitibung mit biefer
Affäre folportiert würben, wie bie ©nt=
bectung einer ruffifchen Offi3iersorgani=
fation in ber Schweig, Serhaftung einer
betannten ruffifdjen Rerfönlichteit in
Sern, unb bie Sefchlagnahme eines De»
pots Sßorowstps im Setrage oon 15
Stillionen fronten, weldjes biefer bei
ber Sdjweigerifd)cn Sationalbant gehabt
haben foil, finb nach Informationen an
guftänbiger Stelle oolltommen unridjtig.

Das fchweigerifdfe Sationaltomitee für
bie feier bes 1. Auguft hat in feiner
j&auptoerfammlung in Sern bem fonbs
ber fdjweigcrifchen Roltsbibliotbef fr.
50,000 übergeben. Der Serfauf ber
Roftfarten im legten fahre ergab einen
Reingewinn oon fr. 47,819.18. Ser»
tauft würben im gangen 453,345 Stüct
Rarten. Das ©rgebnis ber biesjähngeh
Sammlung foil ber Slinbenfürforge in
ber Sd)wei3 3ugute tommen. Auher ben
gwei offi3ieIlen Sunbesfeiertarten, beten
©ntwürfe oon ben fötalem ©iacometti
unb fimgéntobler flammen, foil aud) ein
aus Seibe angefertigtes Sunbesfeierab»
geichen oertauft werben, Stil bem Ser»
tauf wirb anfangs fuli begonnen wer»
ben. für bas fahr 1924 empfahl bas
Komitee bas ©rträgnis für bie Auslanb»
fchweiger 3u oerwenbett. Auch mit ber
©rftellung ber nädjftiährigen Sunbes»
feiertarten follen ausnahmlos Sdjweiger
Rünftler im Auslanb beauftragt wer»
ben. —

Am 15. bs. erhielten bie fdjweigerifchen
Stationen bie telegraphihhe Stitteilung,
bafj bie Annahme aller ©iiterfenbungen
nad) Selgien über ©lfah=Rteinhettingen
cinguftellen fei. Sereits angenommene

ober rollenbe ©liter finb aufzuhalten.
ItvfacJje biefer Stahregel biirfte ber
Dransportarbeiterftreit in Selgien fein.

fm April 1923 finb 474 Rerfonen aus
ber Sdjweig nad) lleberfce ausgcwaubert
gegen 468 im April 1922. Sorti 1. fa»'
nuar bis ©nbe April betrug bie 3at)I
ber Auswauberer 1949 gegen 1528 im
gleichen 3eitraum bes legten fahres. —

frt 3ürid), Dalftrahe 18, nahm bie
fd)weigerifd)c 3entralftelle für fraucn»
berufe ihre Dätigteit auf. Das erfte
Arbeitsprogramm ficht oor: Sammeln
oon berufstuiiblichem Stateriiat, Sehanb»
lung oon frauenberufsfragen .in ber
Sreffe, Siitarbeit bei atuten fragen ber
frauenberufsarbeit unb oor allem aud)
Austunfterteilung an bie Serufsbera»
tungsftcllen. St it ben Serufsberatungs»
ftellert für Stäbchen fiihlung gu betom»
men, mit ihnen gufammen3uarbeiten unb
fie gu förbern, wirb eine ber £auptauf=
gaben ber neuen 3entralftelle fein. —

Stontag unb Dienstag hielt in Dhun
ber fdjweigerifdje Armener3ieheroerein
feine fahresoerfamrnlung ab, an ber fid)
liber 150 Deilnehmer einfanben. fm
Anfdjluh ait bie Dagung fattben Sefid)»
tigungen ber Auftalt „Sunnefdjgn" bei
Steffisburg, fowie bes Spitals unb bcs
SBaifenhaufes ber Surgergemeinbe Dhun
ftatt. —

Ant 16. uttb 17. bs. hielt bie ©ebirgs»
brigabe 9 im Dale ber talten Senfe iln'e
Stanöoer ab. Am Stittwod) morgen be»

gattn bei leiblich) fdjönem SSetter ber An»
griff bes ®eb.=f.=S. 17 (rot). Am frü»
ben nachmittag festen Regen unb
Sdfneefchauer ein, fo bah nach' turger
3eit bas gange Stanöoergelänbe mit
einer Sd)iteefd)id)f übergogen war. fm
bid)ten Sdjueegeftöber arbeitete fid) ber
Angreifer an ben ©egner heran unb
war fchon am Abenb im Sefihe ber
Öänge unmittelbar oor ber Serteibi».
gungsftellung. Donnerstag mittags
würbe bie Hebung abgebrochen uttb bie
Druppen marfdjierten an ihre Demobil»
machuitgsplähe. Den Druppen wirb hin»
fichtlich ber Haltung unb ber Arbeit bas
befte 3eugttis ausgeftellt, auch bei ber
Rioilbeoölterung haben fie ben bentbar
heften ©ittbrud hinterlaffen. —

Oberftbioifionär Sonberegger hat
feine Demiffion eingereicht, ©r begrünbet
biefelbe mit Steinungsbifferengen über
militärifche fragen, bie gwifdjen bem
©hef bes Stilitärbepartements unb ber
fianbesoerteibigungsfommiffion einerfetts
unb Oberftbioifionär Sonberegger an»
berfeits entftanben finb. —

*
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if»tsmimm
fit Siel entftanb am 21. Stai etwas

nach 8 Uhr ein Stanb im Saufe ber
äßitwe Sütitofer, Untergaffe. Sr. 52,
infolge ©rplofion oon feuerwerttörpern.
Dbfchon bie feuermehr fofort gur Stelle
mar, muhte ein Sîann fid) brennenb aus
bem gweiten Stodwer! auf bie Strohe
ftürgett. 3coei f rauen, Döchter ber Saus»
befiherin, blieben in ben flammen unb

oerbrannten. Der entftanbene Schaben
ift groh. Die Samen ber Serungliidten
lauten: frau Sicolet, oor acht Dagen
oerheiratet, unb fräulein Ortlieb. Am
Dienstag ftarb aud) Serr Sicolet, ber
fid) brennenb aus bem Saufe geftürgt
hatte, an ben Rraitbwunben. —

Am Rfingftfonntag nachmittag tolli»
bierte in ber Sähe ber Station ©eatus»
höhlen ein mit mehreren Rerfonen be»

fefetes Automobil mit einem 3uge ber
Sedjtsufrigeit Strahenbahn. Das Auto
würbe an einen felfen gebrüelt unb gum
Deil bemoliert. Die meiften fnfaffett
würben Ieid)t oerlelgt. —

Die ©röffnung bes neuen Bahnhofes
in 33iel ift befinitio auf ben 1. futii
näd)fthin feftgefcht. Am 28. Slai finbet
auf Seranlaffung ber ©eneralbireftion
ber Sunbesbahnen eine einfache fnaugu»
rationsfeier ftatt, 311 ber Sehörben, bie
Unternebmerfdjaft unb bie Rreffe ein»
geloben finb. —

Das Steinisberger Schüheitfcft hatte
Red) über Red). 3uerft ber grohe Sc»
gen. Dann fd)lug ber 9Binb bie feft»
hätte, bie oon ben Diehbachem oon
bereu lehtiährigen Schühenfeft getauft
würbe, um, unb gerfdjlug bie Stangen
wie 3ünbhölger. Dem SÖirt würbe für
fr. 200 ©efchirr gerfdflagen. -r

Die Siefenbahn hat bureb technifche
Seuerungen bie fahrgeit oon Stüh»
lenen bis Schwanbcgg um 9 Rîinuten
oertürgt. Ron Dhun aus ift ber ©ipfel
in H/s Stb. gu erreichen. Sei ftartem
Atibrang tonnen an einem Rormittag
130 Rerfouen mehr als bisher beförbert
werben. —

Ror ben bernifdjen ©eridjten foil burch
einen Rrogch bas ©igentumsredjt am
Oefchinenfee feftgeftellt werben. Rlägcr
ift ber Staat Sern, Setlagte finb bie
brei Alpgenoffenfd)aftcn Oefchinenberg,
fnner=£>efd)inen unb Oefchinenfidjanberg,
in bereu Alpen» unb Akibengebiet ber
See liegt. Der fchon fahre beftehenbe
ilonflitt ift wegen ber beftehenben ©in»
führuitg bes eibgenöffifchen ©runbbudjes
für bie ©emeinbe Ranbcrfteg ietgt in ein
atutes Stabium getreten. —

Rehte SRodje würben währenb einigen
Dagen bie Ausgrabungsarbeiten nach
ben beiben ocnnihten Srübertt be Shorn,
bie am 30. Degember 1922 im fffigen»
tale einer ßawine gum Opfer fielen,, burch
hiefige Sergführer wieber aufgenommen,
muhten aber als ergebnislos wieber ab»
gebrochen werben, llcberbies fefjte bann
ftarter Schneefall ein. Der tompatte fia»
winenfehuee liegt noch bis brei Steter
tief unb bie in Setradft fallenbe fläche
ift giemlid) ausgebchnt. Die nach bem
llngliid gur Auffuchung ge3ogenen ffitä»
ben finb teilweife noch beutlich fühlbar.
RSährettb ber Arbeiten gingen in ber
nämlichen fficgeitb mehrere mädjtige
ffiruiiblawineit nieber. Sie erreichten
gum ©li'uï bie grabenbe Siannfchaft nicht,
gaben aber ein anfehaulidjes Silb baoon,
wie bie oiel wilberen, weitergehenbeit
Staublawinen bes S3 inters häufen tnö»
gen. Die hoffentlich halb wieber ein»
fehenbe Sd)tteefd)inel3e wirb bie Rer»
fdjütteten oon felber aus bem fiawinen»
grab heroorbringen, in bem fie feit 4'A
Stotiaten liegen. Sie follen bann, wie
man hört, in fient begraben werben. —
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die Konkurrenz auf das Inland be-
schränkt werden soll. Schließlich ist die
Kommission der Ueberzeugung, daß bei
einem richtigen Einvernehmen zwischen
Zoll- und Bundesbahnoerwaltung und
einer zweckentsprechenden Organisation,
bei beiden genannten Verwaltungen Er-
sparnisse erzielt werden könnten. —

Der Bundesrat hat den bisher provi-
sorischen Konsulardienst zu einem défini-
tioen Dienstzweig des politischen Depar-
tements umgestaltet. Der bisherige pro-
visorische Chef, Herr Dr. Karl Benziger,
wird die Leitung weiter führen. —,

Der Bundesrat hat das Kommando
der Infanterie-Brigade 4 interimistisch
dem Artillerieoberst Bridel, Waffenchef
der Artillerie, übertragen. — Zum Kom-
Mandanten des Forts Dailly wurde er-
nannt Oberstleutnant Huguenin, in Lau-
sänne. — Zum Kommandanten des In-
fanterie-Negiments 43 wurde Oberstleut-
nant Buholzer, in Luzern, ernannt. —

An Stelle des verstorbenen Herrn De-
coppet wählte der Bundesrat zum Ober-
forstinspektor Herrn Markus Petitmer-
met von Pverdon, bisher Forstinspektor.

Als Folge der Ermordung Worows-
kys sandte Tschitscherin der Schweiger-
regierung eine Note, nach welcher die

'Sovietregierung als Genugtuung die
strengste Untersuchung und Bestrafung
aller der Fahrlässigkeit schuldig befun-
denen Personen vom Bundesrate ver-
langt. Der Bundesrat lehnte in seiner
Antwortnote die von der Sovietregie-
rung gestellten Forderungen und die
Verantwortung für den Tod Worowskys
entschieden ab. Die verschiedenartigsten
Gerüchte, die in Verbindung mit dieser
Affäre kolportiert wurden, wie die Ent-
deckung einer russischen Offiziersorgani-
sation in der Schweiz, Verhaftung einer
bekannten russischen Persönlichkeit in
Bern, und die Beschlagnahme eines De-
pots Worowskys im Betrage von 15
Millionen Franken, welches dieser bei
der Schweizerischen Nationalbank gehabt
Haben soll, sind nach Informationen an
zuständiger Stelle vollkommen unrichtig.

Das schweizerische Nationalkomitee für
die Feier des 1. August hat in seiner
Hauptversammlung in Bern dem Fonds
der schweizerischen Volksbibliothek Fr.
50,000 übergeben. Der Verkauf der
Postkarten im letzten Jahre ergab einen
Neingewinn von Fr. 47,319.13. Ver-
kauft wurden im ganzen 453,345 Stück
Karten. Das Ergebnis der diesjährigen
Sammlung soll der Blindenfürsorge in
der Schweiz zugute kommen. Außer den
zwei offiziellen Vundesfeierkarten, deren
Entwürfe von den Malern Eiacometti
und Hugèntobler stammen, soll auch ein
aus Seide angefertigtes Bundesfeierab-
zeichen verkauft werden. Mit dem Ver-
kauf wird anfangs Juli begonnen wer-
den. Für das Jahr 1924 empfahl das
Komitee das Erträgnis für die Ausland-
schweizer zu verwenden. Auch mit der
Erstellung der nächstjährigen Bundes-
feierkarten sollen ausnahmlos Schweizer
Künstler im Ausland beauftragt wer-
den. —

Am 15. ds. erhielten die schweizerischen
Stationen die telegraphische Mitteilung,
daß die Annahme aller Gütersendungen
nach Belgien über Elsaß-Kleinhettingen
einzustellen sei. Bereits angenommene

oder rollende Güter sind aufzuhalten.
Ursache dieser Maßregel dürfte der
Transportarbeiterstreik in Belgien sein.

Im April 1923 sind 474 Personen aus
der Schweiz nach Uebersee ausgewandert
gegen 463 iin April 1922. Vom 1. Ja-
nuar bis Ende April betrug die Zahl
der Auswanderer 1949 gegen 1523 im
gleichen Zeitraum des letzten Jahres. —

In Zürich, Talstraße 18. nahm die
schweizerische Zentralstelle für Frauen-
berufe ihre Tätigkeit auf. Das erste
Arbeitsprogramm sieht vor: Sammeln
von berufskundlichem Material, BeHand-
lung von Frauenberufsfragen in der
Presse. Mitarbeit bei akuten Fragen der
Frauenberufsarbeit und vor allem auch
Auskunfterteilung an die Berufsbera-
tungsstcllen. Mit den Berufsberatungs-
stellen für Mädchen Fühlung zu bekom-
men, mit ihnen zusammenzuarbeiten und
sie zu fördern, wird eine der Hauptauf-
gaben der neuen Zentralstelle sein. —

Montag und Dienstag hielt in Thun
der schweizerische Armenerzieherverein
seine Jahresversammlung ab. an der sich

über 150 Teilnehmer einfanden. Im
Anschluß an die Tagung fanden Vesich-
tigungen der Anstalt „Sunneschyn" bei
Steffisburg, sowie des Spitals und des
Waisenhauses der Burgergemeinde Thun
statt.-

Am 16. und 17. ds. hielt die Gebirgs-
brigade 9 im Tale der kalten Sense ihre
Manöver ab. Am Mittwoch morgen be-

gann bei leidlich schönem Wetter der An-
griff des Geb.-J.-R. 17 (rot). Am frü-
hen nachmittag setzten Negen und
Schneeschauer ein, so daß nach kurzer
Zeit das ganze Manövergelände mit
einer Schneeschicht überzogen war. Im
dichten Schneegestöber arbeitete sich der
Angreifer an den Gegner heran und
war schon am Abend im Besitze der
Hänge unmittelbar vor der Verteidi-
gungsstellung. Donnerstag mittags
wurde die Uebung abgebrochen und die
Truppen marschierten an ihre Demobil-
machungsplätze. Den Truppen wird hin-
sichtlich der Haltung und der Arbeit das
beste Zeugnis ausgestellt, auch bei der
Zivilbevölkerung haben sie den denkbar
besten Eindruck hinterlassen. —

Oberstdivisionär Sonderegger hat
seine Demission eingereicht. Er begründet
dieselbe mit Meinungsdifferenzen über
militärische Fragen, die zwischen dem
Chef des Militärdepartements und der
Landesverteidigungskommission einerseits
und Oberstdivisionär Sonderegger an-
derseits entstanden sind. —

'MM

Wernerlkm
In Viel entstand am 21. Mai etwas

nach 3 Uhr ein Brand im Hause der
Witwe Bütikofer, Untergasse, Nr. 52,
infolge Explosion von Feuerwerkkörpern.
Obschon die Feuerwehr sofort zur Stelle
war. mußte ein Mann sich brennend aus
dem zweiten Stockwerk auf die Straße
stürzen. Zwei Frauen, Töchter der Haus-
besitzerin, blieben in den Flammen und

verbrannten. Der entstandene Schaden
ist groß. Die Stamen der Verunglückten
lauten: Frau Nicolet, vor acht Tagen
verheiratet, und Fräulein Ortlieb. Am
Dienstag starb auch Herr Nicolet. der
sich brennend aus dem Hause gestürzt
hatte, an den Brandwunden. —

Am Pfingstsonntag nachmittag kolli-
dierte in der Nähe der Station Beatus-
höhlen ein mit mehreren Personen be-
setztes Automobil mit einem Zuge der
Rechtsufrigen Straßenbahn. Das Auto
wurde an einen Felsen gedrückt und zum
Teil demoliert. Die meisten Insassen
wurden leicht verletzt. —

Die Eröffnung des neuen Bahnhofes
in Viel ist definitiv auf den 1. Juni
nächsthin festgesetzt. Am 23. Mai findet
auf Veranlassung der Generaldirektion
der Bundesbahnen eine einfache Jnaugu-
rationsfeier statt, zu der Behörden, die
Unternehmerschaft und die Presse ein-
geladen sind. —

Das Meinisberger Schützenfest hatte
Pech über Pech. Zuerst der große Ne-
gen. Dann schlug der Wind die Fest-
Hütte, die von den Dießbachern von
deren letztjährigen Schützenfest gekauft
wurde, um, und zerschlug die Stangen
wie Zündhölzer. Dem Wirt wurde für
Fr. 200 Geschirr zerschlagen.

Die Niesenbahn hat durch technische
Neuerungen die Fahrzeit von Müh-
lenen bis Schwandegg um 9 Minuten
verkürzt. Von Thun aus ist der Gipfel
in IVs Std. zu erreichen. Bei starkem
Andrang können an einein Vormittag
130 Personen mehr als bisher befördert
werden. —

Vor den bernischen Gerichten soll durch
einen Prozeß das Eigentnmsrecht am
Oeschinensee festgestellt werden. Kläger
ist der Staat Bern, Beklagte sind die
drei Alpgenossenschaften Oeschinenberg,
Jnner-Oeschinen nnd Oeschinensjchanberg,
in deren Alpen- und Weidengebiet der
See liegt. Der schon Jahre bestehende
Konflikt ist wegen der bestehenden Ein-
führung des eidgenössischen Grundbuches
für die Gemeinde Kandersteg jetzt in ein
akutes Stadium getreten. —

Letzte Woche wurden während einigen
Tagen die Ausgrabungsarbeiten nach
den beiden vermißten Brüdern de Rham,
die am 30. Dezember 1922 im Jffigen-
tale einer Lawine zum Opfer fielen,, durch
hiesige Bergführer wieder aufgenommen,
mußten aber als ergebnislos wieder ab-
gebrochen werden. Ueberdies setzte dann
starker Schneefall ein. Der kompakte La-
winenschnee liegt noch bis drei Meter
tief und die in Betracht fallende Fläche
ist ziemlich ausgedehnt. Die nach dein
Unglück zur Aufsuchung gezogenen Erä-
ben sind teilweise noch deutlich sichtbar.
Während der Arbeiten gingen in der
nämlichen Gegend mehrere mächtige
Grundlawinen nieder. Sie erreichten
zum Glück die grabende Mannschaft nicht,
gaben aber ein anschauliches Bild davon,
wie die viel wilderen, weitergehenden
Staublawinen des Winters Hausen mö-
gen. Die hoffentlich bald wieder ein-
setzende Schneeschmelze wird die Ver-
schütteten von selber aus dem Lawinen-
grqb hervorbringen, in dem sie seit 4Hz
Monaten liegen. Sie sollen dann, wie
man hört, in Lenk begraben werden. —
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©m Samstag rtad)mittag mürbe bas
in 3fettroalb abgefahrene unb non ©to=
torbootführer Srnbobett oon ©inggen»
berg geleitete ©totorlaftfdjiff, beloben
mit 3toöIf Rlafter ©udjenblolî für 3tt=
terlafen, auf ber Döbe bes Sdjroers»
gabens, urnoeit ber Senggfluh, oom
©titternädjtier (©orbroinb) feitlid) gefafet
unb ooit einer Seite auf bie anbere ge»
tippt, roobei brei ©iertel ber fiabtmg
in beit See fiel. Das ßaftfdjtff botte bei
©nfunft in 3nterlafen nod) brei Rlafter
an ©orb, mäljrenb bas übrige fi>ol3 auf
bent See trieb. —

3m Rantonsfpital in jßugem ift bie
Seroiertod)ter Srrieba ©lanbfliib oon
ilanbergruitb ben ©erletsungen erlegen,
bie fie fürslidj in Dioot (£113.) burd) ,ppei
©eooloerfcbüffe erlitt, bie if»r ©erlobter,
ber ©ifenbabnangeftellte ©etermann, auf
fie abgab, ©etermann Ijat befanntlid)
Selbftmorb perübt.

Der burdjgebenbe ©erfefjr fiauter»
brunnen=Sd)eibegg=3ungfraujod) mürbe
am Sonntag aufgenommen, ©is ©nbc
©tai bcftebt eine ©erbittbung 3nter»
lafen=3uttgfraujod)»rctour. —

3m Stotel ©entrai in llnterfeeu erplo»
bierte eine ©üdjfe Sobenroid)fe, bie gurrt
©rroärmen auf bas Rodjberbfeuer ge»
ftellt mürbe. Die Röd)iu 30g fid) babei
an beibett Firmen unb am ©efid)t fd)mcre
©raubrounbett 31t, fo bafe fie in ben
Spital oerbradjt merbett muhte. —

Die ©anarbeiten beim Rcntralbabnbof
iit Dtjun, an ber neuen ©abnbofbriidc
unb ben Rufab'i'tsftraben merbett in bie=
feit letjten Dogen ber ©aufrift mit ben
größten ©nftrenguttgen geförbert; ant 1.
3uni roirb bas neue ©ufnabrttegcbäube
bent ©etfieb übergeben. Die Sd)mei3.
Sunbesbaf)iten oeranftalten am 30. ©tai
eine geier jut ©röffnung bes neuen ©er»
fonenbaI)inl)ofes, oerbuttben mit einer ©e=
fidjtigung besfelben, 100311 aud) bie ©e=
ijörben oon Dbun eittgelabett finb. Die
©aljnbofteftauration roirb fd)ou am ttäd)=
ften Sonntag eröffnet. Die Stabt Dhun
roirb eine Seier ber ©al)nI)oferöffnuttg
mit ber ©rüdenroetbe oerbinben, bie bann
ftattfinben roirb, menu bie ©abnbofbriide
oollenbet ift uitb beut ©erfebr gänglid)
übergeben roirb. Seit lebten Sonntag
ift bie ©rüde bereits beut $ubgättger»
oerïebr eröffnet roorben. 91 uf 1. 3uni
roerben oorausficbtlid) aud) bie ©3a=

gen ber ©edjtsufrigeii Dbunerfeebabtt
paffieren tonnen, um ben Stationsoer»
leb'r fofort auf beut Sabnbofptab 31t

ermöglichen, roofür oorberhanb eine pro»
oiforifdje Sabrbrabtleitung erfteltt roirb.

f Jtlngelo Sofeplf ©erutthSoos,
gern. Sdjafter in her eibg. ©3affeufabrif.

|jerr ©itgelo 3ofepb ©erutti»3oos, ge»
roefener Scbäfter in ber eibgenöffifdjen
©laffertfabrif, tourbe geboren am 12.
©tai 1841 in ©araIfo»©ontbia (©rooing
©ooarra) int ©ientont. ©r oerbradjte
bafelbft eine gientltcf) barte Sugenbgeit.
Schon int ©Iter oon 14 3af)ten 303 er

in bie $rembe, um in ber Sdjroeig an
Salin» unb Dunitelbauten 30 arbeiten,
©ei Ausübung ber gefabroolleft ©rbeit

t ©ngelo 3ofepI) ©erutthSoos.

oeruitglüdte er fd)toer beim ©iufturg bes
Duuncts in glamati. ©in weiterer fdjroe»
ter Unfall, ben er fpäter in einem Dun»
nel bei ©cuhaufeit=Sdjaffbaufen erlitt,
oeranlafcte ib'n, ben barten ©cruf int
3abre 1858 auf3iigcbcn. 3n ©eubattfen
fanb er ibm gugetaite ©Hrtsleute, roeldje
bent jungen, intelligenten ©tann 311 einer
Stelle in ber Snbuftriegefellfdjaft in ©eu»
baufen (Abteilung ©eroeljrfabrifation)
oerbalfett, in welcher er 16 3ol)re ar=
beitete.

3m 3ol)re 1872 oerbeiratete. fid) ber
Serftorbcne mit Sräulein ©ttna 3oos,
Dodjter bes bantaligen ©oligeibaupt»
tttanns ©briftopb 3oos in Sdjaffbaufen.
Der ©be entfproffeu oier Söhne unb ein
im 3ortcn ©Iter oerftorbenes Dödjtcrdjen.
3nt 3abre 1875 fiebelte er nad) ©em
über, tint in ben Dienft ber neugegrün»
beten eibgenöffifdjen ©3affenfabrif eingu»
treten. fRantenflid) int 3ntcreffe feiner
Söhne erroarb er fid) im 3at)rc 1891
bas Sdjroeigerbürgcrredjt. Dim 19. Se»
bruar 1907 oerftarb nad) 35 3al)ren
gliidlidjer ©be feine treubeforgte ©attin,
bereit ©erluft er nie red)t überroinben
tonnte.

©ad) 38jäbrigcr pflidjtgetreuer ©rbeit
in ber ©laffenfabrif machten fid) ©Iters»
erfdjeiitungeit benterîbar, tuas ihn oeran»
lafete, 1914 in ben roobloerbienteu 9M)é»
ftanb 311 treten, ©s roar ibnt nod) oer»
gönnt, bei oerbältnismäfeig orbenttidjer
©efuubbcit, einen längern, ruhigen fie»
bensabenb su oerbringen, ©rft anfangs
bes lebten ©Sinters machten fid) oerfd)ie=
bette .Sefdjroerbert geltenb. ©or 3 ©ßo=

djett muhte : er ärstlirfjc Sehanbtung in
©nfprttdj nebmett. Sein Ruftanb oer»
fd)linunerte fid) rafcb unb nad) einem
Rrattfettlagcr 001t 14 Dagett int fiinbett»
boffpital, oerfd)ieb er bafelbft Sonntag
ben 6. ©tai im beinahe oollenbeteit 82.
©Itcrsjabre.

©m Drauergottesbieuft, ber ©tittrood)
ben 9. ©tai, oormittags, in ber Drei»
faltigteitstii'die abgehalten tourbe, nah»
tuen befonbers sahlreicb bie ©rbeits»
toltegen bes ©erftorbenen teil.

Der Seoolterungsftaub betrug atn
©nfattg bes ©tonats ©pril 103,666 ©er»
fönen, ant ©nbe 103,521. ©s ift fomit
eine ©bnabme.unt 145 ©erfottett (©prit
1922: 501 ©erfonen) eingetreten. (®e=
burtenüberfdjub 87, ©tel)rroeg3ug 232
©erfonen.) —

Der ©egierungsrat hut unter ©erbau»
lung ber geleifteten Dienfte bie ©ntlaf»
futtg bes ©rofeffor Dr. ©buarb ©tüller»
Jg>efe als .Orbinaritis für orientalifdje
Spradtett unb ettglifdje ©hilologie an ber
pbitofopbifdjen Satultät I ber Dod)fd)ule
genehmigt. —

Sür bie oatantc Stelle eines ©erroal»
ters am ©urgerfpital haben fid) 38
Seroerber gemelbet. —

©Sie oerlautet, feien Serhanblungett
im ©ange 3tuifd)cn ber bernifdjen ©egie»
ruttg uttb ben ßrben bes oor 3trfa einem
3abre oerftorbenen ©talers ©3ill)elnt
©almer betreffettb ©btretung, b. h. ©er»
tauf bes ©utes in ©öbrsroil bei Öfter»
munbigen. Diefcr etroas abfeits gelegene
rottttberoollc Sib, — toetttt mir nid)t
irren bis oor furent S.amiliengut ber
oon ©tiilinett —, foil eoeutuell ber nahen
©Salbati angcglicbert unb 3ur Unterbrin»
gung ©ösartiger oerroenbet roerben. —

Die Sreguen3 bes atn 31. 3uli 1917
errichteten ©tietamtes (©tiettomniiffion)
bat int 3abrc 1920 mit 3614 anhängig
gemadften ©ticterbegehren ben ioöbc»
puntt erreicht unb ift feitb'er ungefähr
int gleichen ©tafee, roie fie oorher oon
3ahr 3u 3at)r geftiegen ift, roieber ge»
fiiuten auf 1112 ©egehrett im 3abre
1922. ©tit ben oom ©orjahr oerblie»
benett 36 ©efdjäften roaren 1922 total
1148 Sälle 311 Behanbeln. Diefe rourbeu
erlebigt: ©uhcrgeridjtlid) butch' ben Se»
tretär 727, gerid)tlicb, b. h- in ber ©er»
banbluitg 398, unerlebigt 23. — ;

©lie ber 3ahresberid)t bes ©croerbe»
geridjtes pro 1922 ausführt, ift bie Raljl
ber ©efebäfte im ©erid)tsjahr fprung»
baft geftiegen. ©Säbrenb fie feit 1895
ungefähr 001t 4 3« 4 3abren um je
100 ftieg unb im 3ahr 1921 fdjlieftlid)
628 erreichte, finb es int 3abre 1922
nun 1384 neue ©efdjäfte. ©ud) toetttt bie
in oerfdjiebettett ©artien jeroeilen mitetn»
attber anhängig getnad)tcn Rlagen (ca.
180 oon ©letallarbeitern iin brei ©artien,
ca. 30 oon ffiudjbiiibern uttb 513 gegen
Dppograpbett) nid)t gefoutmen roären, fo
roäre bie 3al)I ber übrigen ©eftbäfte
immer nod) höher geroefett als bie bis»
berige böcbfte 3al)I. ©ou ben 1384 Ria»
gen betrafen 773 Streitigfeiten foldjer
©etriebe, roeldje ban fïabriïgefeb unter»
fteben. 3m fernem ift bie ,3abl ber oom
Setretariat erlebigteit Streitigfeiten 310t»
febett häuslichen Dienftboten unb lanb»
roirtfcbaftlid)en ©rbeitern unb ihren ©r»
beitgeberu oon 36 int ©orjahre auf 83
geftiegen. —

©ttläfelid) ber gfrembeitfontrolle rourbc
anfangs ©tai in einem ©enter içjotel
ein perfifdjer Staatsangehöriger unb an»
geblidjcr fprifdjer ©ifdjof angehalten,
roeil ihm oon ber ©ibgenöffifdten 3en»
tralftelle für Srentbenpolisei itt Sern bie
©inreife in bie S<hroei3 gefperrt roar.
Der ©tann hatte fidj fd)on testes Saht'
itt ber Sd)toei3 aufgehalten uttb angeblid)
für ein ©Saifenhaus in ©erfiett ©elber
gefammelt, bas aber gar nicht eriftierte.
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Am Samstag nachmittag wurde das
m Jseltwald abgefahrene und von Mo-
torbootführer Jmboden von Ninggen-
berg geleitete Motorlastschiff, beladen
»lit gwölf Klafter Buchenholz für In-
terlaken, auf der Höhe des Schmerz-
gadens, unweit der Senggfluh, vom
Mitternächtler (Nordwind) seitlich gefaßt
und von einer Seite auf die andere ge-
kippt, wobei drei Viertel der Ladung
in den See fiel. Das Lastschiff hatte bei
Ankunft in Jnterlaken noch drei Klafter
an Bord, während das übrige Holz auf
dem See trieb. —

Im Kantonsspital in Luzern ist die
Serviertochter Frieda Wandfluh von
Kandergrund den Verletzungen erlegen,
die sie kürzlich in Root (Luz.) durch zwei
Revolverschüsse erlitt, die ihr Verlobter,
der Eisenbahnangestellte Petermann, auf
sie abgab. Petermann hat bekanntlich
Selbstmord verübt. —

Der durchgehende Verkehr Lauter-
brunnen-Scheidegg-Jungfraujoch wurde
am Sonntag aufgenommen. Bis Ende
Mai besteht eine Verbindung Inter-
laken-Jungfraujoch-retonr. —

Im Hotel Central in Unterseen erplo-
dierte eine Büchse Bodenwichse, die zum
Erwärmen auf das Kochherdfeuer ge-
stellt wurde. Die Köchin zog sich dabei
an beiden Armen und am Gesicht schwere
Brandwunden zu, so das; sie in den
Spital verbracht werden mußte. —

Die Banarbeiten beim Zentralbahnhof
in Thun, an der neuen Vahnhofbrücke
und den Zufahrtsstraßen werden in die-
sen letzten Tagen der Baufrist mit den
größten Anstrengungen gefördert,- am 1.
Juni wird das neue Aufnahmegebäude
dein Betrieb übergeben. Die Schweiz.
Bundesbahnen veranstalten am 30. Mai
eine Feier zur Eröffnung des neuen Per-
sonenbahnhofes, verbunden mit einer Be-
fichtigung desselben, wozu auch die Be-
harden von Thun eingeladen sind. Die
Bahnhofrestauration wird schoui am näch-
sten Sonntag eröffnet. Die Stadt Thun
wird eine Feier der Bahnhoferöffnung
mit der Brückenweihe verbinden, die dann
stattfinden wird, wenn die Bahnhofbrücke
vollendet ist und dem Verkehr gänzlich
übergeben wird. Seit letzten Sonntag
ist die Brücke bereits dem Fußgänger-
verkehr eröffnet worden. Auf 1. Juni
werden voraussichtlich auch die Wn-
gen der Rechtsufrigen Thunerseebahn
passieren können, um den Stationsver-
kehr sofort auf dem Bahnhofplatz zu
ermöglichen, wofür vorderhand eine pro-
visvrische Fahrdrahtleitung erstellt wird.

f Angela Joseph Cerutti-Joos,
gew. Schäfter in der eidg. Waffenfabrik.

Herr Angelo Joseph Cerutti-Joos, ge-
wesener Schäfter in der eidgenössischen
Waffenfabrik, wurde geboren am 12.
Mai 1341 in Narallo-Pombia (Provinz
Novarra) im Piémont. Er verbrachte
daselbst eine ziemlich harte Jugendzeit.
Schon im Alter von 14 Jahren zog er

in die Fremde, um in der Schweiz an
Bahn- und Tunnelbauten zu arbeiten.
Bei Ausübung der gefahrvollen Arbeit

s- Angela Joseph Cerutti-Joos.

verunglückte er schwer beim Einsturz des
Tunnels in Flamatt. Ein weiterer schwe-

rer Unfall, den er später in einem Tun-
nel bei Neuhausen-Schaffhausen erlitt,
veranlaßte ihn, den harten Beruf im
Jahre 1853 aufzugeben. In Neuhausen
fand er ihm zugetane Wirtsleute, welche
dem jungen, intelligenten Mann zu einer
Stelle in der Jndustriegesellschaft in Neu-
Hausen (Abteilung Ecwehrfabrikation)
verhalfen, in welcher er 16 Jahre ar-
beitete.

Im Jahre 1872 verheiratete sich der
Verstorbene mit Fräulein Anna Joos,
Tochter des damaligen Polizeihaupt-
manns Christoph Joos in Schaffhausen.
Der Ehe entsprossen vier Söhne und ein
im zarten Alter verstorbenes Töchterchen.
Im Jahre 1375 siedelte er nach Bern
über, um in den Dienst der neugegrün-
deten eidgenössischen Waffenfabrik einzu-
treten. Namentlich im Interesse seiner
Söhne erwarb er sich im Jahre 1331
das Schweizerbürgerrecht. Am 19. Fe-
bruar 1307 verstarb nach 35 Jahren
glücklicher Ehe seine treubesorgte Gattin,
deren Verlust er nie recht überwinden
konnte.

Nach 38jähriger pflichtgetreuer Arbeit
in der Waffenfabrik machten sich Alters-
erscheinungen bemerkbar, was ihn veran-
laßte, 1314 in den wohlverdienten Ruhe-
stand zu treten. Es war ihm noch oer-
gönnt, bei verhältnismäßig ordentlicher
Gesundheit, eine» längern, ruhigen Le-
bensabend zu verbringen. Erst anfangs
des letzten Winters machten sich verschie-
dene Beschwerden geltend. Vor 3 Wo-
chen mußte er ärztliche Behandlung in
Anspruch nehmen. Sein Zustand ver-
schlimmerte sich rasch und nach einem
Krankenlager von 14 Tagen im Linden-
Hofspital, verschied er daselbst Sonntag
den 6. Mai im beinahe vollendeten 32.
Altersjahre.

Am Trauergottesdienst, der Mittwoch
den 9. Mai, vormittags, in der Drei-
faltigkeitskirche abgehalten wurde, nah-
men besonders zahlreich die Arbeits-
kollegen des Verstorbenen teil.

Der Bevölkerungsstand betrug am
Anfang des Monats April 103,666 Per-
sonen, am Ende 103,521. Es ist somit
eine Abnahme um 145 Personen (April
1922: 501 Personen) eingetreten. (Ge-
burtenüberschuß 37, Mehrwegzug 232
Personen.) —

Der Regieruugsrat hat unter Verdun-
kung der geleisteten Dienste die Entlas-
sung des Professor Dr. Eduard Müller-
Heß als Ordinarius für orientalische
Sprachen und englische Philologie an der
philosophischen Fakultät I der Hochschule
genehmigt. —

Für die vakante Stelle eines Verwal-
ters am Burgerspital haben sich 38
Bewerber gemeldet. —

Wie verlautet, seien Verhandlungen
im Gange zwischen der bernischen Regie-
rung und den Erben des vor zirka einem
Jahre verstorbenen Malers Wilhelm
Balmer betreffend Abtretung, d. h. Ver-
kauf des Gutes in Röhrswil bei Oster-
mundigen. Dieser etwas abseits gelegene
wundervolle Sitz, — wenn wir nicht
irren bis vor kurzem Familiengut der
von Mülinen —, soll eventuell der nahen
Waldau angegliedert und zur Unterbrin-
gung Bösartiger verwendet werden. —

Die Frequenz des am 31. Juli 1917
errichteten Mietamtes (Mietkommission)
hat im Jahre 1920 mit 3614 anhängig
gemachten Mieterbegehren den Höhe-
punkt erreicht und ist seither ungefähr
im gleichen Maße, wie sie vorher von
Jahr zu Jahr gestiegen ist, wieder ge-
sunken auf 1112 Begehren im Jahre
1922. Mit den vom Vorjahr verblie-
denen 36 Geschäften waren 1922 total
1148 Fälle zu behandeln. Diese wurden
erledigt: Außergerichtlich durch, den Se-
kretär 727, gerichtlich, d. h. in der Ver-
Handlung 398, unerledigt 23. —

Wie der Jahresbericht des Gewerbe-
gerächtes pro 1922 ausführt, ist die Zahl
der Geschäfte im Berichtsjahr sprung-
haft gestiegen. Während sie seit 1395
ungefähr von 4 zu 4 Jahren um je
100 stieg und im Jahr 1921 schließlich
628 erreichte, sind es im Jahre 1322
nun 1384 neue Geschäfte. Auch wenn die
in verschiedenen Partien jeweilen mitein-
ander anhängig gemachten Klagen (ca.
180 von Metallarbeitern in drei Partien,
ca. 30 von Buchbindern und 513 gegen
Topographe») nicht gekommen wären, so
wäre die Zahl der übrigen Geschäfte
immer noch höher gewesen als die bis-
herige höchste Zahl. Von den 1334 Kla-
gen betrafen 773 Streitigkeiten solcher
Betriebe, welche dem Fabrikgesetz unter-
stehen. Im fernern ist die Zahl der vom
Sekretariat erledigten Streitigkeiten zwi-
scheu häuslichen Dienstboten und land-
wirtschaftlichen Arbeitern und ihren Ar-
beitgebern von 36 im Vorjahre auf 83
gestiegen. —

Anläßlich der Fremdenkontrolle wurde
anfangs Mai in einem Berner Hotel
ein persischer Staatsangehöriger und an-
geblicher syrischer Bischof angehalten,
weil ihm von der Eidgenössischen Zen-
tralstelle für Fremdenpolizei in Bern die
Einreise in die Schweiz gesperrt war.
Der Mann hatte sich schon letztes Jahr
in der Schweiz aufgehalten und angeblich
für ein Waisenhaus in Persien Gelder
gesammelt, das aber gar nicht existierte.



262 DIE BERNER WOCHE

Heber einen ehrlichen ©rtoerb tonnte tief)
ber KRann nicht ausroeifen; er lebte Hebig=
lid) ooit ber ©utmütigleit ber äRit*
ineitfchen. Der itnerwünfd)te würbe 311m
Wbfchnb in £>aft genommen. —

Der Stolleneinbruch an ber ©hriftof*
felgaffe ift nunmehr in ber toauptfadje
behoben. Die fiödjer, bie ftch bilbeten,
mürben aufgefüllt. Die Ifrfadje bes C£in=

fturäes wirb bie ©rpertife oon Ingenieur
Sothpleh barlegen. —

Die Drmglidjteit bes 3lbbaues ber
Steuerlaften tiinbet fid) allerorten an.
Die bernifdje Siirgerpartei hat eben eine
bringlidje Eingabe an ben ©rohen Sat
befdjloffen. Sor bem bermifdjeni ©rohen
Sat liegt 3iir3eit eine Segieruttgsoorlagc,
bie auf bem. 3Begc ber Seoifiort bes
Steuergefehes einen Steuerausfall oon
äirta 4'/a äRillionen Staufen oorfeljeti
mürbe. Da bie Vorlage für biefes Saht
prattifch fcinesfalls mehr wirffam mer=
ben tann, bringt bie genannte ©iitgabe
für 1923 auf iöerabfetjung bes tanto*
nalen Steuerfuhes. Die Steuerrebuttion
würbe fo alle Steife ttad) SRahgabe bes
jehigeu Steuergefehes in gleicher SBeife
betreffen, mährettb bie ©efehesreoifion
Sorretturen ber fiaftenoerteilung oor*
fieht. Die ©ittgabe ift auf alle Seilte
ein Seweis, bah bie Steuerlaften in ber
jetiigen £jöije nidjt mehr länger haltbar
fiitb. — V

3um mittellönbifdjen Schmingfeft itt
Sern, bas atn 27. SRai ftattfinben mirb,
haben fid) etwa 200 Sewerber ange*
melbet, barunter erprobte Stümpen, bie
fid) auch am barauffolgeitbcn eibgemöf*
fifdjen Sd)roingfeft "beteiligen merben. —

gg 38
IIa Klein* CbrotfUs all
Hg

Sunftfalon ©. Schlaefli.

Droh ber Sunfthalle mit ihren med)*
felnben Vlusftellungen fehlt es ben ber*
itifchen Stünftlern feit bem ©ingetfen bes
Sunftfalons gerbinanb 2Bph an 3lus*
fteltungsgelegenheiten. Sie oor allem
roerbeh es begrüben, bah Sert ©.
Schlaefli, Sefiher bes ©tnrahmuttgs*
gefdjäftes an ber 3lmthausgaffe, es ge*
roagt hat, einen Suuftfalon einguridjten.
Diefer hat an ber 3lmthausgaffe 7 u. 16
mehrere gutbeleud)tete fiofctle 3ur Ser*
fiigung. Die ©röffnungsausftellung, be*
fchidt oon einer 3fngahl SÖtalern unb
Silbhauern bes überlanbes, ift in Um*
fang unb Qualität gut ausgeftattet unb
fehensmert. ©s haben folgenbe itiinft*
1er oon ihren ÜBerten ausgeftellt: Stlara
Sorter, Snterlaten; 3t. Stügger, SRei*
fingen; S- ©olombi, öerbligen; 3t.
Daep, Sönigen; Sub. Dreher, Srieng;
2B. ©itgel, Dhün; 2B. Sinï, Sanberfteg;
g. ©ehri, £>of)fluh; S- £opf, Seaten*
berg; 3t. £mber, Srien3; SR. 3acobi,
SRerligen; 3t. St)ffeler, Sippet; ©.
Schilb, Sriett3; S?. SBibmer, Streng, unb
g. grutfdji, Silbhauer, Singgenberg. —
Der Salon ftellt gleidjîeitig eine fd)öne
3ahl antiter SRöbel unb anberer ©egen*
ftänbe jur Schau unb 311m Sauf aus.
Der Sefud) ift gratis, llnfere fiefer feien
auf biefe ©elegenheit, gute Sunftmerïe
3u feh'en unb 31t taufen, enipfel)lenb auf*
merïfam gemadjt. H. B.

3tus bot Santoitcit.
3n SReggen foil bemnädjft longo

Stinncs SBohnfih nehmen unb eine Silin
erwerben. —

©inem Siitger in Dbftalben brannte
feine grau (eine Deuffdje) mit 20,000
Sranten in Staatsobligationen burch.
3tls befonberes SRertmat tonnte er ber
Soliaei nur bie meidje, weihe Saut ber
Ungetreuen angeben. Sie mürbe aber
bod) in Deutfchlanb erroifdjt. Sorn ge*
ftohlenen Setrag fehlten freilief) 500 gr.

Der Sühferoerein oon 3ermatt erhebt
Srotcft gegen ben oon einem roeftfdjwei*
3erif<hen Unternehmen oertriebenen gilm,
„Das Sreti3 am StRatterfjorn". —

3m Deffiner ©rohen Sat tarn es 3uh=
fdjen beut liberahrabitalen Deputierten
©enfi unb bem fogialbcmoïratifdjen "De*
putierten 3eli 311 einer Srügelei. — '

Sifdjof Dr; Satobus Stammler hat
als Sadjfolgcr bes im 3lpril oerftorbencit
Domherrn gran3 Xaoer Schürmann De*,
tan 3tlbert Sarli, feit 22 Sahren Stabt*
Pfarrer in Sabett, 3utn refibierenben
Domherrn ernannt. 3um nidjtrefibieren*
ben Domherrn tourbe gribotin SSaier,
Starrer in SBohlen, gewählt.

3n 3lltborf ift ber Sau einer eoange*
lifdjen Sirdje mit Sfarrhaus unb Ser*
binbungsgang begonnen warben, ein
SBert bes proteftantifd)=!ird)lid)en £>ilfs=
oereins bes Santons 3ürid). —

Die maabtlänbifdjeit Sehörben nah»
men in fiaufanne eine ausläitbifdje Sont»
muniftin namens Sätlje Soolf feft, bie
in ber Sdjroei_3 herumreifte unb ba unb
bort fReben im Sinne ber tommunh
ftifd)en Stopaganba hielt. Sie mürbe an
bie ©ren3e gebracht. —

Die Sage um Sfingften brachten märt»
d)es Ungliid. 3luf bem Siermalbftätter»
fee fant 3mifdjcn Sihnau unb ffierfau
ein Sauen, roobei oon ber Sefehungs=
mannfdjaft ber lebige 3llois Silttet unb
ber Samilienoater ©lanamiann ertranten.
— 3m Sergmert ©onsen würben brei
3trbeiter buret) eine fiabung, bie unoer*
fehens losging, getötet. — 3n SRühlau,
Sreiamt, brannte ein SBohnhaus nieber,
roobei oier Sinber ben Dob fanben. Die
am Dag oorb'er aus bem Spital ertt=
laffene ©rohmutter tonnte gerettet wer*
ben. —

©in mobenter 3»»bclfrieber.
Stan bentt unroillfürtich an jene brei

Diebe, oon betten ber alte ^ebet in fei*
nem Salenber fo luftige ®efcl)id)tcn er*
3ät)Ite, menu man in 2Bictter Slattern
oon bent Stann tieft, ber fdfoit 65 Dieb*
ftähle eingeftanben hat, an alt bereit
©ingelbeiten er fidj genau erinnert, ©r
heiht 3ohann fieprer unb hett eilte 20=

iäbrige Serufstätigteit hinter fiel). Sdjon
im 3utti 1903 tourbe ber Siergehnjährige
roegett Diebftahls mit brei Stonaten 3fr*
reft beftraft unb bann folgen groölf ge=
richtlidje Strafen bis 311 einem 3ahre
fchroeren Setters in 3Bieit 3nnsbruct unb
groei poligeilicfje Strafen, ©r war bei
ber Satfümeriefirrrta „dtuphar" als
Sortier unb ©battffeut im 3al)re 1920
angeftellt geroefen uttb hatte bort geigt
gefüllte Sudfäde unb geigt grohe Siinbel
mit 3Bäfd)e tc. entmenbet. 3luherbem
ftal)l er in biefer 3eit bei einer im
£>aitfe befiitblichen Schuhfirma 250 Saur

Schuhe. Die Sdgihe hat eine ©ctglfin
auf bem Ûaitbe „oerhaniftert". Dann
begann ein fdjrouitghafter ôattbel mit
geftohleiter Seife.

Den ööbepuitft bilbete ber Diebftal)!
001t 18 Stafd)inengeroehren, bie aus
bent Hangar bes Slugfelbes 3lfpem oer*
fchtoattben. Stit brei Soltsroehrleuten
ftattete er fid) wie eine „Sanitäts*
patrouille", heftetjenb aus einem Ober*
argt unb 3toei Sanitätsfolbaten, aus unb
fuhr mit einem 3luto auf bas gltig*
felb, wo fie bie 18 Stafd)ineitgeroel)re
fortfchafften.

Die grählid)ftett folgen hatte fol*
genber Diehftahl haben tonnen. 3ion
einem SBageit ber finita Siemens &
Ôalste ftahl er nicht weniger als 10
Sitogramm 3uanta{i. ©r muhte ur*
fprünglid) gar nicht, roas bie Siichfett
enthielten, entnahm feiner Scute einige
Deïagratnnt, oerpadtc bas 9Jîaterial mie*
ber unb oerroahrte es forgfältig. Da er
oon ber gefährlidjen Seute teilten ©e=
brauch gu machen muhte, lieh er fie in
einem Serfted liegen, bts man fie eines
Dages entbedte unb bcfcblagnahmtc.

(Sat. 3tg.)

ix Aus der fraiienuieif n

&
3ntecnrttionalec Soiigcefi für fïtitueu*

ftimmrechf im Sont.
Slut 14. 3(Rai würbe in Som ber in*

dernatiottale Srauenftinimred)ts=Songreh
eröffnet. 3ln ihm nehmen faft 2000 weih*
ltd)e Delegierte aus 40 Staaten teil. 3fn
bem Sottgreh beteiligt fid) u. a. Sluffo*
lint, ber belt ©ruh ber Segiening
bradjte. ©r ertlärte, bah bie fafciftifdje
Segierung beabfichtige, ben grauen in
einigen Sategorien bas Stimmrecht 311

erteilen, unb 3toar foil mit ben ffiemcht*
bemaljlett begonnen werben. SRuffoIini
oerfidjert, bah bie Segierung and) bie
Söfung ber übrigen Sroblcme unter*
ftühen wirb, bie für grauen 3utereffe
haben, roie bie 3utunft ber gamilie.

Die SorfHgenbe bes ölougreffes, grau
©hapman»©att, legte ben gortfdjritt ber
grauenberoegung bar; bas grauenftimm'*
recht haben bis jetjt bloh 15 Staaten
gemährt. Der Rottgreh nahm eilte Sefo*
lution att, bie oerlangt, bah bie pro*
feffionclle Sorbereitung ben jungen
grauen in gleicher 3Beife gemährt wer*
be mie bot Siäitnertt, bah bie grauen
itt gleicher SBeife 3utritt 311 ben oer*
roa!tungsred)tlid)cn, gerichtlichen uttb ge=
roerblidjett gunttionen haben, bah bas
©ehalt ber grauen bei gleicher 3trbeit
bas gleidje fei wie ber SRänner; bah bas
9îed)t 311 arbeiten, ben oerheirateten wie
ben lebigett grauen gnerïannt werbe.
Die fran3öfifd)e Delegierte hielt ein Sc*
ferat über bas Dhema „Sittlidjleit",
bas fie in ber gorberung formulierte,
bie ©t3ieh'uitg 31t unterftütgen, um ber
ffiefahr anftedenber oenerifcljer 3ran! h ei*
ten in ber gamilie oorgubeugen. —

Der hernifdje graueithuitb
hofft, bah bei ben beoorftehenben ©r*
fatjwahlen itt oerfdjiebene Schullommif*
fionen bie grauen Scrildfidjtigung fin*
ben werben. —
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îleber einen ehrlichen Erwerb konnte sich

der Mann nicht ausweisen? er lebte ledig-
lich von der Gutmütigkeit der Mit-
menschen. Der Unerwünschte wurde zum
Abschub in Haft genommen. —

Der Stolleneinbruch an der Ehristof-
felgafse ist nunmehr in der Hauptsache
behoben. Die Löcher, die sich bildeten,
wurden aufgefüllt. Die Ursache des Ein-
sturzes wird die Expertise von Ingenieur
Rothpletz darlegen. —

Die Dringlichkeit des Abbaues der
Stellerlasten kündet sich allerorten an.
Die bernische Bürgerpartei hat eben eine
dringliche Eingabe an den Großen Rat
beschlossen. Vor dem bernischen Großen
Rat liegt zurzeit eine Regierungsvorlage,
die auf dem Wege der Revision des
Steuergeseßes einen Steuerausfall von
zirka 4Vs Millionen .Franken vorsehen
würde. Da die Vorlage für dieses Jahr
praktisch keinesfalls mehr wirksam wer-
den kann, dringt die genannte Eingabe
für 1923 aus Herabsetzung des kanto-
nalen Steuersußes. Die Steuerreduktion
würde so alle Kreise nach Maßgabe des
jetzigen Steuergesetzes in gleicher Weise
betreffen, während die Gesetzesrevision
Korrekturen der Lastenverteilung vor-
sieht. Die Eingabe ist auf alle Fälle
ein Beweis, daß die Steuerlasten in der
jetzigen Höhe nicht mehr länger haltbar
sind. —

Zum mittelländischen Schwingfest in
Bern, das am 27. Mai stattfinden wird,
haben sich etwa 200 Bewerber ange-
meldet, darunter erprobte Kämpen, die
sich auch am darauffolgenden eidgenös-
fischen Schwingfest Peteiligen werden. —

^II» Kleine (hronik »II

Kunstsalon E. Schlaefli.

Trotz der Kunsthalle mit ihren wech-
feinden Ausstellungen fehlt es den her-
nischen Künstlern seit dem Eingehen des
Kunstsalons Ferdinand Wyß an Aus-
stellungsgelegenheiten. Sie vor allem
werden es begrüßen, daß Herr E.
Schlaefli. Besitzer des Einrahmungs-
geschäftes an der Amthausgasse, es ge-
wagt hat, einen Kunstsalon einzurichten.
Dieser hat an der Amthausgasse 7 u. 16
mehrere gutbeleuchtete Lokale zur Ver-
sügung. Die Eröffnungsausstellung, be-
schickt von einer Anzahl Malern nnd
Bildhauern des Oberlandes, ist in 1km-
fang und Qualität gut ausgestattet und
sehenswert. Es haben folgende Künst-
ler von ihren Werken ausgestellt: Klara
Bortèr, Jnterlaken? A. Brügger, Mei-
ringen? P. Colombi, Herbligen? A.
Daep, Bönigen? Rud. Dreher, Brienz?
W. Engel. Thun? W. Fink, Kandersteg?
F. Gehn, Hohfluh? F. Hopf, Beaten-
berg? A. Huber, Brienz? M. Jacobi.
Merligen? A. Nyffeler, Kippet? E.
Schild, Brienz? H. Widmer, Brienz, und
F. Frutschi, Bildhauer, Ringgenberg. ^
Der Salon stellt gleichzeitig eine schöne

Zahl antiker Möbel und anderer Gegen-
stände zur Schall und zum Kauf aus.
Der Besuch ist gratis. Unsere Leser seien
auf diese Gelegenheit, gute Kunstwerke
zu sehen und zu kaufen, empfehlend auf-
merksam gemacht. 11. ö.

Aus den Kantonen.

In Meggen soll demnächst Hugo
Stinnes Wohnsitz nehmen und eine Villa
erwerben. —

Einem Bürger in Obstalden brannte
seine Frau (eine Deutsche) mit 20,000
Franken in Staatsobligationen durch.
Als besonderes Merkmal konnte er der
Polizei nur die weiche, weiße Haut der
Ungetreuen angeben. Sie wurde aber
doch in Deutschland erwischt. Vom ge-
stohlenen Betrag fehlten freilich 500 Fr.

Der Führerverein von Zermatt erhebt
Protest gegen den von einem westschwei-
zerischen Unternehmen vertriebenen Film,
„Das Kreuz am Matterhorn". —

Im Tessiner Großen Rat kam es zwi-
schen dem liberal-radikalen Deputierten
Censi und dem sozialdemokratischen De-
pufferten Zeli zu einer Prügelei. —

Bischof Dr: Jakobus Stammler hat
als Nachfolger des im April verstorbeilen
Domherrn Franz Paver Schürmann De-
kan Albert Karli, seif 22 Jahren Stadt-
pfarrer in Baden, zum residierenden
Domherrn ernannt. Zum nichtresidieren-
den Domherrn wurde Fridolin Maier,
Pfarrer in Wohlen, gewählt. —

In Altdorf ist der Bau einer eoange-
lischen Kirche mit Pfarrhaus und Ver-
bindungsgang begonnen worden, ein
Werk des protestantisch-kirchlichen Hilfs-
Vereins des Kantons Zürich. —

Die waadtländischen Behörden nah-
inen in Lausanne eine ausländische Koni-
munistin namens Käthe Pools fest, die
in der Schweiz herumreiste und da und
dort Reden iin Sinne der kommuni-
stischen Propaganda hielt. Sie wurde an
die Grenze gebracht. —

Die Tage um Pfingsten brachten man-
ches Unglück. Auf dein Vierwaldstätter-
see sank zwischen Vitznau und Eersau
ein Nauen, wobei von der Besetzungs-
Mannschaft der ledige Alois Küttel und
der Familienvater Elanzmann ertranken.

^ Im Bergwerk Ganzen wurden drei
Arbeiter durch eine Ladung, die unver-
sehens losging, getötet. — In Mühlau,
Freiamt, brannte ein Wohnhaus nieder,
wobei vier Kinder den Tod fanden. Die
am Tag vorher aus dem Spital eilt-
lassene Großmutter konnte gerettet wer-
den. —

Ein moderner Zundelfrieder.
Man denkt unwillkürlich an jene drei

Diebe, von denen der alte Hebel in sei-
nein Kalender so lustige Geschichten er-
zählte, wenn man in Wiener Blättern
von deni Mann liest, der schon 6b Dieb-
stähle eingestanden hat. an all deren
Einzelheiten er sich genau erinnert. Er
heißt Johann Legrer und hat eine 20-
jährige Berufstätigkeit hinter sich. Schon
im Juni 1903 wurde der Vierzehnjährige
wegen Diebstahls mit drei Monaten Ar-
rest bestraft und dann folgen zwölf ge-
richtliche Strafen bis zu einem Jahre
schweren Kerkers in Wien Innsbruck und
zwei polizeiliche Strafen. Er war bei
der Parfümeriefirma „Nuphar" als
Portier und Chauffeur im Jahre 1920
angestellt gewesen und hatte dort zehn
gefüllte Rucksäcke und zehn große Bündel
mit Wäsche w. entwendet. Außerdem
stahl er in dieser Zeit bei einer im
Hause befindlichen Schuhfirma 2b0 Paar

Schuhe. Die Schuhe hat eine Gehilfin
auf dem Lande „verhamstert". Dann
begann ein schwunghafter Handel mit
gestohlener Seife.

Den Höhepunkt bildete der Diebstahl
von 18 Maschinengewehren, die aus
dein Hangar des Flugfeldes Aspern ver-
schwanden. Mit drei Volkswehrkeuten
stattete er sich wie eine „Sanitäts-
Patrouille", bestehend aus einein Ober-
arzt und zwei Sanitätssoldaten, aus und
fuhr mit einem Auto auf das Flug-
feld, wo sie die 18 Maschinengewehre
fortschafften.

Die gräßlichsten Folgen hätte fol-
gender Diehstahl habeil können. Von
einem Wagen der Firma Siemens H
Halske stahl er nicht weniger als 10
Kilogramm Zyankali. Er wußte ur-
sprttnglich gar nicht, was die Büchsen
enthielten, entnahm seiner Beute einige
Dekagramm, verpackte das Material wie-
der und verwahrte es sorgfältig. Da er
von der gefährlichen Beute keinen Ge-
brauch zu machen wußte, ließ er sie in
einein Versteck liegen, bis man sie eines
Tages entdeckte und beschlagnahmte.

(Nat. Ztg.)
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Internationaler Kongreß für Frauen-
stimmrecht in Rom.

Am 14. Mai wurde in Rom der in-
lernationale Frauenstimmrechts-Kongreß
eröffnet. An ihm nehmen fast 2000 weib-
liche Delegierte aus 40 Staaten teil. An
dem Kongreß beteiligt sich u.a. Musso-
lini, der den Gruß der Negierung
brachte. Er erklärte, daß die fascistische
Negierung beabsichtige, den Frauen in
einigen Kategorien das Stimmrecht zu
erteilen, und zwar soll mit den Gemein-
dewahlen begonnen werden. Mussolini
versichert, daß die Negierung auch die
Lösung der übrigeil Probleme unter-
stützen wird, die für Frauen Interesse
haben, wie die Zukunft der Familie.

Die Vorsitzende des Kongresses, Frau
Chapman-Eatt, legte den Fortschritt der
Frauenbewegung dar? das Frauenstimm-
recht Haben bis jetzt bloß 16 Staaten
gewährt. Der Kongreß nahm eine Neso-
lution an, die verlangt, daß die pro-
fessionclle Vorbereitung den jungen
Frauen in gleicher Weise gewährt wer-
de wie den Männern, daß die Frauen
in gleicher Weise Zutritt zu den ver-
waltungsrechtlichen. gerichtlicheil und ge-
merklichen Funktionen haben, daß das
Gehalt der Frauen bei gleicher Arbeit
das gleiche sei wie der Männer: daß das
Recht zu arbeiten, den verheirateten wie
den ledigen Frauen zuerkannt werde.
Die französische Delegierte hielt ein Re-
ferat über das Thema „Sittlichkeit",
das sie in der Forderung formulierte,
die Erziehung zu unterstützen, um der
Gefahr ansteckender venerischer Krankhei-
ten in der Familie vorzubeugen. —

Der bernische Frauenbund

hofft, daß bei den bevorstehenden Er-
satzwahlen in verschiedene Schulkoinmis-
sionen die Frauen Berücksichtigung fin-
den werden. —
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